
111 Stadtseelsorge, Synode, Taufaufschub, Irabantenstädte, Volksirömmigkeit, Wissens-
SOZlologle. Diese KOstprobe mu eigentliıch genuüugen, das Leseinteresse wecken.
Was das Lexikon besonders hilfreich werden Jaßt, ıst dA1Le JTatsache, daß I11U' viıele Seel-
SONYEI und Ordensleute 1er e1INe kurze Einführung 1ın die Lanıge Zeıt unbekannt ge  1iebenen
(Girenz- und Partnerwissenschaliten der praktischen 1heologie bekommen können, 1n Sozlal-
psychologie un 5S0Z10logie Das Lexıkon dürifite aufgrun Se1INerTr TEel gestireutien Worter-
ala uch nıcı chnell veralten. Das ware höchstens bei der angegebenen Literatur der
Fall; die Angaben S1INd aber SOW1eS0 ziemliıich gering, wobel anderseits naturlıch nıe der
1NwWwiels auf das vlerbandıge Handbuch selhst e sS1ch weiterführendes atier1a. un
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Allenthalben wird VO.  - der Krise Cdler Seelsorge un! küniftigen schweren Personalproblemen
geredet. ber weithin aßt I11d.  S Del allgemeinen Erkenntnissen bewenden und scheint
annn hoffen, I11G.  - könne die Krise och hinausschieben, der sS1e werde nıck GQanz
chlımm werden Wıe die Lage ist, auch W1ıe unterschiedlich, zeiıgen Schluß des
Buches die abellen 1— II Hiıer en sıch Erfahrungen einer intensıven Seelsorge 1n
Diasporagemeinden mıiıt planerisch-grundsätzlichen Überlegungen zusammengefunden. Was
el herausgekommen ist, das ıst 111e der sicherlich originellsten und für viele Fragen
hilfreichsten pastoralen Überlegungen der etzten DE In dem Buch pricht Kratz
unachst davon, w1ıe das ist, „Wienn Piarrelen ıhren Pfifarrer verlieren”, ann Der „Praven-
tivmaßnahmen Hılfen ZUT Selbsthilfe SCIH  1e  ıch 1 dritten ‚apıte Der die „Gemein-
den, anuıt ıch selbst gestellt” @1 Lest sıch das alles, dem I1ld.  _ auft Schritt und Ta d1ie
praktische Erfahrung anmerkt, ebenso bedrängend w1ıe plausibel mag auch nıCcı überall
1n gleicher Dringlic  '‚eit gegeben se1n). en der Situationsbeschreibung werden hiıer
schon bereits Hılfen sSkizzlert, solche a'us der Gemeinde selbst und solche VO außen. Die
auf sıch selbst gestellte Gemeinde n en ıhren onkreten un ägli  en „Lebensvollzügen”
und deren Traktıschen Toblemen wird 1eTr nıcht ın e1ne pastorale Theorie hineingezwängt,
sondern wirklich bedacht un! beschrieben aturlı edurien solche Detaıilbilder auch
der d CGanzen orJentierten, theoretischen und reflexen Rückfrage. Dıiıesen Teil der Au{fgabe
übernimmt SchlOösser mıiıt den Kapıiteln „Eigenständigkeit un Rückbindung“ und „Ge-
meinden hne Priester Um VOLILWEY Sagen;: der NO ist völlig 2i EC| der ber-
ZEUGUNG, Gemeinden hne Priester als Leiter, das geht nıCcH Nur ZUEe) ebenfalls völlig

ed andere Folgerungen als S.1e kırchenpolitisch ZUTL Zie1t noch Del UI1LS GeZ0OYEN
werden. Wenn auch ler und dort gelegentlich Fragen VO der TITheorie (Bestimmung des
priesterlichen mtes, 94{ff; YJECENAqUEIECS Z Leitung VO Basısgemeinden, ıhrer Realisierbarkeit
un: Beschaffenheit und Nebenberuflichkeit, 109; 104) nıd Praxis lJler eingehender bedacht
werden müßten, tellen doch diese beiden Kapitel 1nNne Strukturübersicht \d.äl', W1e S]E
theologischen Normen un yaktischen T'endenzen VO. INOTIYEN gleichermaßen ntsprechen
dürfte SO wird 1n diesem Buch weder herumphantasier och Porzellan zerschlagen Wiem
olcherl£ei edanken gewagt erscheinen, der sollte aufmerksam veriolgen, W di5 auf (dem
Osterreichischen „Synodalen Vorgang“ WaSs ın mühsam umstrittenen Arbeitspapieren der
deutschen Synode sıch abzeichnet Eigentlich aber soilte IINa auch umgekehr SqagenN: Wel
1n solchen synodale Gremien mı1btarbeitet, WEel ın irgendwelchen Stabsstellen sitzt, sollte
bald dieses Buch lesen, Uumd aufmerksam lesen. Denn ler wird dem Leser nıcht Angst
gemacht, sondern Anlauf inrer Überwindung Y Die eln wenig raätselhafte
Sk1Izze „Gesamtgemeinde“ 115) braucht solcher Zuversicht uch keinen Eintrag iun
Ubrigens: Cdıie ZwWw el Vr die hier VO der Gemeinde IMNOTrgenN schreiben, S1iNd Ordensleute; 190538
sıieht T  en en ihren Part 1m (‚janzen, mehr denn je Lippert
Dogzgma und Politik. Zur politischen Hermeneutik theologischer Aussagen. Mit Bel-
traägen VO: Helmut FELD, Günter KEHRER . a Mainz 1975 Matthias-Grünewald-
Verlag. 144 sI Kart., 17,80
Hı1ıer en sıch Zwel evangelisch Kehrer, KTÜüger) und drel katholische heologen (Feld,
o  e, Oo.gt) zusammengetan, un den Zusammenhang zwıischen theologischem Denken und
prechen mit Politik C verschiedenen Beispielen erläutern. In Aufsätzen werden be-
handelt Paulus als Politiker“, Politische Erfahrung als Quelle des Gottesbildes bel Kalser
Konstantin OLG „Das Engagement des ETrasmus für den Friıeden“, „Pessimismus und
Politik nach Blaise Pascal“ un schließlich „Geseilschaftliche Bedingungen un!: Konsequen-
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